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VOrWOrt

Liebe Kolleginnen und Kollegen

Wir leben in einer Welt von Bildern. Sie begegnen uns in der Werbung, in der Politik, 
im Journalismus. Besonders Fotografien und Fernsehbilder – so scheint es – produ-
zieren ein originalgetreues und vermeintlich objektives abbild der realität. Sie prägen 
unser «Bild» von der Welt. aber können wir allen Bildern trauen?

Die ausstellung «Bilder, die lügen» fragt nach der Objektivität von Bildern und zeigt 
Grundmuster der Manipulation von und mit Bildern. Sie tauchen ein in ein «lügen-
aBc»: Von «a wie aktuelles» über «K wie Kalter Krieg» bis «z wie zukunft». rund 
300 Bilder veranschaulichen die Bandbreite des themas. 

In zeiten einer stetig wachsenden Bilderflut ist die anregung zu kritischem Umgang 
mit Bildern wie die Vermittlung von Medienkompetenz allgemein für Kinder und 
Jugendliche wichtiger denn je. Die ausstellung kann Ihre Unterrichtsgestaltung in den 
Fächern Geschichte, Deutsch, Gestalten, ethik/Philosophie, Sozialkunde oder Politik 
hervorragend ergänzen. 

Die vorliegenden didaktischen Materialien dienen Ihnen und den lernenden zur Vor- 
und Nachbereitung eines ausstellungsbesuches. Das verwendete Bildmaterial stammt 
aus der ausstellung oder dem Begleitbuch «Bilder, die lügen». Diese Materialien 
dürfen ausschliesslich für Unterrichtszwecke benutzt werden.

Die aufgaben und Unterrichtsideen richten sich an Klassen der Sekundarstufen I und 
II und unterstützen fächerübergreifendes arbeiten.

Der Grossteil des vorliegenden Materials wurde vom team der Stiftung Haus der Ge-
schichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn verfasst. an dieser Stelle bedanken 
wir uns herzlich für die gute zusammenarbeit. Fürs layout ist Franziska Nyffeler (web-
laun.ch) verantwortlich.

lassen Sie sich nicht manipulieren!

lehrreiche Momente wünscht das Museum für Kommunikation

Gallus Staubli
leiter Bildung & Vermittlung

«Bilder, die lügen» ist eine ausstellung 
der Stiftung Haus der Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland in Koope-
ration mit der Bundeszentrale für poli-
tische Bildung, präsentiert im Museum 
für Kommunikation.
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 Objektiv / subjektiv

Die Wahl eines bestimmten Bildausschnittes kann die aussage eines 
Fotos komplett verändern.

Die in der Mitte abgebildete Farbfotografie entstand im März 2003 im 
Irak.

entwerfen Sie Bildunterschriften für das Originalfoto sowie für die bei-
den Bildausschnitte.

Wer hat Interesse an der Manipulation?

Bildunterschrift 1:

Bildunterschrift 2:

Bildunterschrift 3:

«Wer die Bilder beherrscht, beherrscht die Köpfe.»   Bill Gates
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 bilDer vOM krieg
Schauen Sie sich die beiden Fotos aus dem Golfkrieg von 1991 genau 
an (oben: zielfoto; unten: der Oberkommandierende der US-Streit-
macht, General Schwarzkopf, bei einer Pressekonferenz).

Welches Bild vom Krieg vermitteln die Fotos?
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Vergleichen Sie die Fotos mit denen aus dem Golfkrieg 1991.

Die Berichterstattung über den Krieg im libanon im Sommer 2006 
setzt sehr unterschiedliche Schwerpunkte:

auf der israelischen Seite aufgenommene Fotos zeigen militärische 
erfolge – tote Gegner, Waffen oder erbeutete Fahnen. auf der libane-
sischen Seite entstandene aufnahmen zeigen vor allem das leid der 
zivilbevölkerung.

Welches Bild vom Krieg vermitteln die Fotos?

«Das erste Opfer des Krieges ist die Wahrheit.» rudyard Kipling
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 Darf Man Das?
Schauen Sie sich die Beispiele genau an. Beschreiben Sie anhand der 
Beispiele, ob Sie die jeweilige Bildmanipulation für zulässig halten oder 
nicht. Begründen Sie Ihren Standpunkt.

1. Welche Interessen könnten hinter den Manipulationen stecken?

2. Welche Interessen könnten hinter den Manipulationen stecken?

1. lady Diana mit Dodi al Fayed auf einer Bootstour 1997.

2. angela Merkel 2005 auf dem roten teppich von Bayreuth.
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«Die Wahrheit liegt nur noch einen Mausklick neben der 
Fälschung.»                                                         Udo reiter

3. Siemens-chef, Klaus Kleinfeld: auf dem Foto zu seiner amtseinfüh-
rung anfang 2005 ohne rolex-Uhr.

4. rauchwolken über Beirut im Sommer 2006: Der Fotograf wurde we-
gen der Bildbearbeitung entlassen.

3. Welche Interessen könnten hinter den Manipulationen stecken?

4. Welche Interessen könnten hinter den Manipulationen stecken?
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 eine retusche Macht geschichte
Bei lenins rede vor einheiten der 
roten armee auf dem Swerdlow-
Platz in Moskau am 5. Mai 1920 
sind auch die späteren politischen 
Gegner Stalins, trotzki und Ka-
menew, anwesend. Sie stehen auf 
den Stufen des rednerpodestes. 

Unter Stalin erscheinen nur noch 
gefälschte Versionen des Bildes. 
trotzki und Kamenew wurden he-
rausretuschiert. Wo sie gestanden 
haben, sieht man nur noch fünf 
Holzstufen.

Was wurde mit der Fotoretusche bezweckt?
Haben Sie eine Vorstellung von den technischen Hilfsmitteln, die in 
den 1920er Jahren benötigt wurden, um ein Foto zu manipulieren?

«ein gefälschtes Foto verfälscht die Wirklichkeit.»Susan Sontag
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 XenOphObie unD prOpaganDa
In das Originalfoto von asylbewerbern vor einer antragstelle in Berlin 
montiert der «Spiegel» für sein titelbild am 6. april 1992 zwei Grenz-
schutzbeamte.

Was wollte die «Spiegel»-Redaktion damit erreichen?
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 XenOphObie unD prOpaganDa

Beschreiben Sie das Bild. Was sehen Sie darauf?
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 XenOphObie unD prOpaganDa
Die Fotografie entstand im Herbst 1976 in leipzig. es zeigt Kinder ei-
ner Kindertagesstätte nach dem gemeinsamen Bad in gestreiften Frot-
teeanzügen.

In der abgebildeten Broschüre wird es im Juni 1978 mit folgendem 
text veröffentlicht:
«Kinder in Häftlingskleidung. ein aus einem Sowjet-Kz in der UdSSr 
geschmuggeltes Bild. Die Kinder wurden in einem Häftlingslager gebo-
ren und wachsen dort auf, bis die eltern einmal entlassen werden.»
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karikaturenstreit
Diese Fotografie entstand in Beirut im Frühjahr 2006 im zusammen-
hang mit den Protesten im so genannten «Karikaturenstreit». es zeigt 
einen libanesischen Geistlichen vor dem brennenden dänischen Konsu-
lat.

«Bilder sind schnelle Schüsse ins Gehirn.»    Werner Kroeber-riel

Bildunterschrift der agentur aFP:
Ein islamischer Geistlicher versucht die Menge zu be-
schwichtigen.

Bildunterschrift in der zeitschrift «Stern»:
Ein Geistlicher heizt die Stimmung aufgebrachter Gläubi-
ger in der libanesischen Hauptstadt an.

Beschreiben Sie die Rolle der Medien in diesem Konflikt.
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führerMythOs
Im nationalsozialistischen Deutschland wie auch im faschistischen 
Italien kontrolliert die Propaganda alle Bilder des «Führers», die in die 
Öffentlichkeit gelangen. Die abgebildete Fotografie stammt aus einer 
Postkartenserie, die bis ende der 30er Jahre vertrieben wurde.

Beschreiben Sie das Bild. Welche Eigenschaften Adolf Hitlers soll es 
dem Betrachter vermitteln?
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bOulevarD braucht bilDer
Untersuchen Sie Zeitungen und Zeitschriften in Ihrem Umfeld und 
schreiben Sie die Ergebnisse in die Tabelle:

Name des Printprodukts Kategorie 
(z.B. Boulvardzeitung, abonnementzei-
tung, Pendlerzeitung, anzeigenblatt, Yel-
low Press…; resp. tageszeitung, Wochen-
zeitung, Sonntagszeitung…)

anzahl Seiten 
(nur redaktioneller 
teil = exkl. Wer-
bung und anzei-
gen)

anzahl Fotos im 
redaktionellen 
teil

Geschätzter 
(resp. errechne-
ter) Platzanteil 
der Fotos im 
redaktionellen 
teil in %

Wie viele Fo-
tos erscheinen 
Ihnen der Mani-
pulation ver-
dächtig?

Finden sich signifikante Unterschiede der verschiedenen Zeitungskategorien im Umgang mit Bildern?
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grunDMuster Der ManipulatiOn 
vOn unD Mit bilDern
Man kann drei Grundmuster der Manipulation von und mit Bildern un-
terscheiden:

1  Den direkten eingriff in das Bildmaterial

2  Den verfälschenden text- oder Kontextbezug

3  Das lügen oder Manipulieren mit Bildern

Welcher Kategorie ordnen Sie die vorgestellten Beispiele zu?

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3
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lösungen
Seite 16: 
GrUNDMUSter Der MaNIPUlatION VON UND MIt 
BIlDerN

lösungsvorschlag

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

1 2 3

Seite 9: 
eINe retUScHe MacHt GeScHIcHte

Hier eine kleine auswahl von gängigen Möglichkeiten des retuschierens 
von analogen Fotografien:

Schab- und Ausfleckretusche
Mit Hilfe von Skalpellen wird die Silberschicht oder Farbschicht eines 
analogen Bildes entfernt. anschliessend wird die entstehende Fläche 
mit eiweisslasurfarben und Marderhaarpinsel ausgefleckt. auf diese 
Weise können Fehler im Positiv und auf Fotonegativen retuschiert wer-
den.

Motivretusche
Bilder werden ineinander kopiert, maskiert oder man setzt Mehrfachbe-
lichtungen ein.

eine spezielle Form der Motivretusche ist die Komposografie – eine 
retuschierte Bildcollage. Beispiel: eine Szene wird von Schauspielern 
nachgestellt, anschliessend werden auf deren Körper Köpfe der Darge-
stellten kopiert. aus vielen verschiedenen Fotos wird so ein neues Bild.
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Zitate
Was bedeuten folgende Zitate?

«Wer die Bilder beherrscht, beherrscht die Köpfe.»   Bill Gates

«Das erste Opfer des Krieges ist die Wahrheit.» rudyard Kipling

«Die Wahrheit liegt nur noch einen Mausklick neben der 
Fälschung.»                                                         Udo reiter

«Bilder sind schnelle Schüsse ins Gehirn.»    Werner Kroeber-riel

«ein gefälschtes Foto verfälscht die Wirklichkeit.»
 Susan Sontag
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 Weitere unterrichtsiDeen
Verschiedene Bildunterschriften zum immer gleichen Bild schreiben 
lassen und die dabei entstandene Wirkung diskutieren.

Werbung auf manipulierte Bilder hin untersuchen.

Mit Bildmaterial aus zeitschriften eine collage herstellen, dann fotoko-
pieren. Welche Manipulationen sind auf der Kopie noch erkennbar?

Film von Bernd Dost: Hat Kohl Madonna geküsst? – Wie man mit Bil-
dern manipulieren kann, 1996, 44‘

Digitale Bildbearbeitung

auflösung: eine Fotografie mit 300, 72, 16 und 8 dpi (dots per inch = 
Bildpunkte pro 2,54 cm) abspeichern

Farbtiefe: mit 1 Bit (kleinste Informationseinheit eines computers) las-
sen sich schwarz oder weiss darstellen 21 = 2 Farben; mit 8 Bit lassen 
sich 28 = 256 Farben darstellen; mit wie viel Bit rechnen unsere com-
puter und wie viele Farben lassen sich dadurch theoretisch darstellen?

analoge Bilder digitalisieren (Scanner, Digicam…)

Photoshop-tutorials: Verändern von Helligkeit, Kontrast, Farbtiefe, auf-
lösung; einsatz von Farbfiltern und effekten; retuscheübungen; Monta-
gen; von Verzerrungen über Morphing bis hin zu animationen
tipp: an Stelle von adobe Photoshop (Photoshop elements als edu-li-
zenz für ca. Fr. 110.- erhältlich) gibt es Gimp (Freeware für alle Platt-
formen – linux, Mac, Windows)
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glOssar

Boulevardzeitung:
eine Boulevardzeitung ist ein periodisch in hoher auflage erscheinendes Druck-
erzeugnis, dem manchmal nur eingeschränkte Seriosität zugeschrieben wird. Die 
ersten Vertreter der Gattung waren nur auf der Strasse (Boulevard) käuflich zu erhal-
ten, nicht im abonnement. anknüpfend an die Boulevardzeitung hat sich der Begriff 
Boulevardjournalismus etabliert, der heute eine eigene Gattung im Journalismus 
bezeichnet.
aus Wikipedia

Führer:
U.a. eine Person, die innerhalb der Hierarchie die höchste Position inne hat. 

Glossar:
(von latein. glossarium, griech. glóssa – «zunge, Sprache, fremdartiges Wort») eine 
liste von Wörtern mit erklärungen

Karikaturenstreit:
Das Gesicht Mohammeds (dän.: «Muhammeds ansigt») ist eine Serie von zwölf Kari-
katuren, die den islamischen Propheten und religionsstifter Mohammed zum thema 
haben. Sie wurden am 30. September 2005 in der dänischen tageszeitung Jyllands-
Posten und am 17. Oktober in der ägyptischen zeitung al Fager veröffentlicht. Die 
existenz eines Verbots bildlicher Darstellung des Gesichts Mohammeds ist im Islam 
umstritten und wird je nach Mentalität unterschiedlich streng ausgelegt. Dennoch 
stellt die abbildung Mohammeds in den augen vieler Muslime eine Herabwürdigung 
ihres Propheten dar.
anfang 2006 erstellten die dänischen Imame ahmad abu laban und ahmad akkari 
ein Dossier, in dem neben den originalen zwölf Karikaturen auch solche abgebildet 
waren, die nicht aus der Jyllands-Posten stammten und beleidigend-obszönen Inhalts

waren, und die angeblich abu laban zugeschickt worden waren. auch wenn es in der 
öffentlichen Meinung etwas unterging, schienen diese Karikaturen nur in die Doku-
mentation gekommen zu sein, um die negativen reaktionen zu optimieren. Unter 
anderem wurde ein betender Muslim dargestellt, der während des Gebetes von einem 
Hund bestiegen wird. Daraufhin kam es zu weltweiten Protesten muslimischer Orga-
nisationen, vom Boykott dänischer Produkte bis hin zu gewalttätigen auseinanderset-
zungen, die mehr als 140 Menschenleben kosteten. Die Demonstranten auf den Stras-
sen wurden gezielt desinformiert, die Meisten wussten nicht einmal von der existenz 
Dänemarks, es war stellenweise in der ‚Berichterstattung‘ von «über 100 Karikaturen» 
die rede. es wurden sowohl dänische als auch norwegische Botschaften angegriffen 
und teilweise zerstört. Die Karikaturen führten weltweit zu einer Diskussion über die 
religions-, Presse-, Kunst- und Meinungsfreiheit. Der Begriff «Karikaturenstreit» 
erreichte bei der Wahl zum Wort des Jahres 2006 den dritten rang.
aus Wikipedia

objektiv:
unvoreingenommen, nicht von Gefühlen und Vorurteilen bestimmt

Objektiv:
ein Objektiv ist ein sammelndes optisches System, das eine reelle optische abbildung 
eines Gegenstandes (Objektes) erzeugt. es ist die wichtigste Komponente optischer 
Geräte, wie zum Beispiel einer Fotokamera.

Propaganda:
die gezielte Verbreitung politischer Ideen
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Redaktion:
redaktion (v. lat.: redigere = etwas in einen zustand bringen) bezeichnet die Gesamt-
heit der redakteure eines Medienbetriebes, deren Büro, und ihre tätigkeit: das re-
digieren. eine redaktion hat die aufgabe, Informationen in eine zur Veröffentlichung 
geeignete Fassung zu bringen. Die redaktion ist die abteilung in einem zeitungs- 
oder zeitschriftenverlag, die die journalistische arbeit erbringt.
Grössere Magazine oder tageszeitungen haben häufig eine eigene Bildredaktion, die 
Fotos zu den artikeln aus Datenbanken auswählt oder bei freien Fotografen in auftrag 
gibt.
aus Wikipedia

Retusche:
(franz. retouche = Nachbesserung) ist die nachträgliche Verbesserung bzw. Verände-
rung einer Oberfläche oder eines Fotos (oft in Handarbeit) bzw. einer computergrafik. 
Verwendet wird dieser Begriff in der Fotografie, der digitalen Bildbearbeitung, der 
Optik, der restaurierung und der Fertigung hochpräziser mechanischer teile.
aus Wikipedia

Xenophobie:
aus dem Griechischen: Fremdenangst, Fremdenfeindlichkeit, Scheu oder Furcht vor 
dem Fremden; Gegenteil: Xenophilie (Fremdenfreundlichkeit)

Yellow Press:
Im deutschen Sprachraum regenbogenpresse genannt werden illustrierte Wochenzeit-
schriften, die sich inhaltlich häufig mit themen aus dem Hochadel oder dem Show-
business sowie den täglichen Sensationen beschäftigen. Der Name ist hergeleitet von 
der oft gelben heute eher in allen Farben des regenbogens gestalteten aufmachung 
und der Kopfleiste auf der titelseite. eine weitere Bezeichnung ist «bunte Blätter».  
zu lebzeiten der persischen Kaiserin Soraya hatte sich auch die Bezeichnung «So-
raya-Presse» für dieses Genre herausgebildet. Die Grenzen zu den Boulevardmedien 
sind fliessend.

 
 

liegt in der ausstellung auf 

und bietet weitere aktuelle 

und auch schweizbezogene 

Beispiele zum thema.

objektivOBJECTIF

Das Magazin zur Au sstellung

Le magazine de l 'exposition


